
verhohlen erkennen. So klagte g Kardinal Zoungrana, partıkuläres rgan Je beanspruchen könnte“. Dıeser Z {1=
dafß War leicht sel, für soz1ıale Projekte VO  e den UuUuro- rückweisung werden die Vertreter der Werke eiıne enge
päıschen Stellen Gelder erhalten, aber schwer, sS$1e Z Zweıiftel, aber, W as S1€e selbst betrifft, keine zwıngenden
Hılte tür kirchliche Zwecke (z.B Kırchen- oder Seminar- Argumente entgegenhalten können. Doch steht dahinter
gebäude) bewegen. Jedenfalls würde sıch der Vatıkan ein noch schwierigeres Problem: iıcht 1U  — den papstlichen
mıiıt einer solchen „seelsorgerlichen“ Förderung noch StAar- untıen wachsen damıt ın den Entwicklungsländern NECUEC
ker konfrontiert sehen als bisher dıe Werke Schliefßlich Befugnisse Mıt der Notwendigkeit der stärkeren Fın-
entsteht die Gefahr, dafß sıch der Rat einem politisch schaltung der päpstlichen Dıiplomatie müfßten zugleıch
gebundenen Instrument des Vatikans entwickelt. Dıiesen ENSCIC Bindungen die Regierungen 1n den Ländern e1N-
Verdacht retorquiert die „Klarstellung“ mi1t dem Hınweıs, werden, in denen Entwicklungsprojekte durch-
daß politischer Mißbrauch auch bei jeder beliebigen natl1o0- geführt werden. Erschwert würde sowohl die polıtische
nalen Organısatıon möglıch 1ISt Demgegenüber biete der Unabhängigkeit w1e die Zusammenarbeit mı1t niıcht-katho-
Rat 1n seiner Zusammensetzung „eıne Garantıe tür Ob- lischen Entwicklungsträgern un den nıchtkirchlichen
jektivität, Unparteilichkeit un: Universalıtät, w1e S1€e kein Gruppen

W as zuird AU$S derpäpstlichen Kommiassıon „ Justitia el Pax‘“®
twa se1t Begınn dieses Jahres gehen immer wıeder Mel- umzubauen, se1 bereıits 1 April 1969 gefaßt worden. Dıie
dungen durch die Presse, die VO  - einer Krise der apst- jetzıge Umbildung se1 in Wirklichkeit ıne Stärkung des
lichen Oommıssıon „ Justitia eit DPax sprechen. Sıe berichtet Friedenskomitees und biete bessere Chancen tür ıne wirk-
VO  3 Spannungen 7zwıischen dem Staatssekretarıat un: der S\4a4IMNE Arbeıt. 1le 7 weıtel dem behaupteten Zusam-
ommıssıon un: wiırft davon ausgehend die rage menhang vermochte diese „Klarstellung“ freıilıch nıcht
nach ıhrer künftigen Exıstenz aut Die rage steht auch 1MmM beseitigen, da das ıne das andere keineswegs ausschließen

mufßsZusammenhang MI1t dem kürzlich VO  3 Paul VI errichte-
ten Päpstlichen Rat ZUr Koordinierung aller kiırchlichen Auch der gleichzeitige Rücktritt VO  3 dreı hauptamtlichen
Hilfstätigkeit (der Carıtas, der Katastrophen- und Ent- Mitarbeitern 1im römiıschen Sekretarıat der Kommıissıon
wicklungshilfe; vgl auch Herder-Korrespondenz, ds Jhg., wurde VO  ; der Presse Als Anzeıichen VO  —$ Spannungen Z7W1-

2360 und ds Heft) ften 1STt zumıindest die Art der Zu- schen der Ommıssıon und dem Staatssekretarıat ınterpre-
ordnung un: der Zusammenarbeıit ZU Kurıenor- tlert. Es handelte sıch dabei den Leıiter des Intor-
Sal un: ZU Staatssekretariat überhaupt. Ende September matıionsbüros, den Holländer Reuver, die Holländerıin
dieses Jahres wiırd die letzte Vollversammlung der Kom- Cohen un: den Sekretär des Friedenskomitees, de
missıon VOTLr Ablauft ıhrer ersten fünfjährigen Experimen- La Chapelle. Reuver selbst 1eß erklären, der Plan, die
tierphase stattfinden. Allgemeın wırd ANSCHOMMCN, da{ß Ommı1ssıon Als reines Studienorgan in die Kurıe eINZU-
diese Vollversammlung über dıe künftige Orıentierung der gliedern, habe ;h ZU Rücktritt veranlafßt (vgl News
Kommissionsarbeıit, über Struktur un Statut diskutieren Servıce, ”1 7/1) Eın vatikanisches Pressebulletin (1
und einschneidende Entscheidungen treften wird. Wenn Z dagegen gab als Grund für den Rücktritt ıne Rüge
auch nıemand MIt einer Auflösung der Kommıissıon rech- se1iner Vorgesetzten Nn se1nes Verhaltens de la
HEL: Nan doch ıne Umstrukturierung SOWI1e Chapelle habe ıne andere Tätigkeıit vorgezOgcCNH. Sein
ine teilweise Neubesetzung der Kommissıon mMI1t uemn Posten wurde inzwiıschen ad interım VO  3 Lalande
Prioritäten. übernommen.
Auf pannungen zwischen dem Staatssekretarıat un: der
Päpstlichen Kommissıon wurde 1ne breitere Oftentlich- Schwer durychschaubare Vorgängeelit aufmerksam durch die Erweıterung des Studienkomıi-
tees für „Frieden un: Völkergemeinschaft“ ınnerhalb der Auch dıe Vorgange, die siıch 1mM Zusammenhang miıt der
Ommıssıon 1m März dieses Jahres. Das se1it 1968 1Ur ZUS Ausarbeitung der synodalen Arbeitsgrundlage über dıe
einem Präsıdenten, dem Italiener Veronese, un: einem Gerechtigkeit in der Welt 1m Viereck Synodensekretarıat,
Sekretär, de La Chapelle, bestehende Komıitee wurde „ Justitia et Ra Staatssekretarıat und apst abspielten,
1U  - durch sechs ständıge Mitglieder un zehn korrespon- sınd schwer urchschauen. Eıne a1d-hoc-Kommissıon VO  -

dierende Konsultoren verstärkt (vgl „Usservatore Roma- vier Personen (des Vizepräsıdenten der Kommissıon,
1:/2 Z0) Dıiese Umbildung brachte 1aber diıe Aut- Torella Cascante, des Rektors der Lateranuniversität

lösung des bisherigen Beraterstammes des Komıitees MmMI1t Pavan sSOW1e zweıer Angehörıiger des Sekretarıats
sıch, der einmal 1mM Jahr in varıabler Zusammensetzung der Kommuissıon) hatten 1mM Auftrag des Sekretarıats
jeweıls einer ad-hoc-Versammlung (zwischen 3() und der Synode eınen Entwurt 7400 Zzweıten Synodenthema
50 Konsultoren) 1in Rom usammengetreten WAar. Dıie („Gerechtigkeit in der elt“) ausgearbeıtet. Anfang
Presse cah diese „Abberufung“ der Konsultoren als spate Januar 1971 wurde dieser dem Bischofsrat unterbreıtet
Reaktion des Staatssekretarıiats auf eın Telegramm VO un auf dessen Vorschläge hın erneut bearbeıtet. Dıe

März 1 970. das die Berater apst Paul VI gesandt Z7weıte Fassung Zing Mıtte Februar dem Sekretarıat der
und in dem s1e ıh gebeten hatten, dıe Folterungen 1ın Bra- Synode Es tolgte ıne zweıte Revısıon durch ine gC-
sılıen verurteılen. ıne „Klarstellung“ der Päpstlichen mischte K ommıiıssıon Aus der 1d-hoc-Kommiuission und Mıt-
Ommı1ss1ıon bestritt den behaupteten Zusammenhang gliedern des Bischotsrates. An diesen Arbeitsgängen wurde

dıe Ommıssıon celbst und ıhre Fachleute w1e€e mehr-(vgl „Usservatore Romano“”, /1) Dıie Idee, das VO!I-

Jäufige Komitee Z.U jetzıgen ständıgen Friedenskomitee tach kritisiert wurde nıcht beteiligt. Dıie drıtte Fassung
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wurde dem apst zugeleitet, der seinerseıts auf nochmä-' tion der Kommuissıon und damıt zusammenhängend
lıger Überarbeitung bestand. Eın Vergleich dieser dritten die Koordinierungs-, sprich Zentralisierungstendenz des
Fassung, die durch 1ne Indiskretion ekannt wurde, und Staatssekretariats. Das Konzıl hatte für „sehr zweck-
der endgültigen Arbeitsgrundlage ze1gt, da{iß die AÄnderun- mäßig“ gehalten (Pastoralkonstitution, Abschnitt 90),
CI quantıitatıv nıcht sehr umfangreich . iıne — „eIn Organ der Gesamtkirche schaften, die Gerech-
sentliche Verschärfung bedeutete die Einfügung 1n den tigkeıt un! Liebe Christi den Armen ın aller Welt zuteıl
drıitten Teıl, dafß Gewaltanwendung als etztes Miıttel ZUr werden lassen. Seine Aufgabe sol] se1n, die Gemein-
Durchsetzung der Menschenrechte rechtmäßig se1n könne, chaft der Katholiken immer wıieder aNnzZuregen, den Aut-
auch WEeNn s$1e 1n sich zerstörerisch 1St (Abschnitt 49, vgl st1eg der notleidenden Gebiete un: die soz1iale Gerechtig-

eıt den Völkern tördern“.Herder-Korrespondenz, ds Jhg., 330) Als Absıcherung
1St jedoch die Streichung des Satzes anzusehen, dafß auch
Kirchenführer sıch in geeigneter Weiıse Aktionspro- Weolche Aufgabe hat dıe Kommissızon®
STAMMECN ZUr Förderung der Gerechtigkeit (ursprünglıch:
ZUuU Kampf Ungerechtigkeit) beteiligen sollen In Nach dem Gründungsstatut 1m Motu propri0 „Catholi-
der Formulierung, daß außer „Gliedern der Kırche“ A0 - ex) Christi Ecclesiam“ VO: Januar 1967 (vgl „Osser-
Bar ZEeW1SSE Institutionen“ durch Verletzung der Gerechtig- VAaiore Romano“, 11 6/7, un Herder-Korrespondenz,keit und durch „gefährliche Kompromisse“ Ärgern1s geben Jhg., 62) werden diese Zielaussagen des
können, wurde der Zusatz „SOSar ZeW1sse Institutionen“ Konzilstextes konkretisiert, aber zugleıich eingeschränkt.gestrichen. Der Konzilstext gebraucht den starken Ausdruck, „catho-
Eın Licht aut das Verhältnis des Staatssekretarıiats Z 1corum communıtatem excıtare“ also die GläubigenPäpstlichen Oommıssıon wirft auch die Tatsache, da{(ß das Aaus dem Zustand selbstgenügsamer uhe heraus- und
Apostolısche Schreiben des Papstes „Octogesima advenı1- aktıyem Handeln autzurütteln. Demgegenüber spricht das
ens vgl Herder-Korrespondenz, ds Jhg., 282—292) Motu propri10 farblos davon, „1mM olk Gottes das volle
War Kardıinal Roy;, den Präsıdenten der Kommuis- Bewußtsein seiner Sendung 1im gegenwärtigen AugenblickS10 und des Laienrates, gerichtet Wal, dafß aber die Kom- fördern“.
missiıon nıcht der Textausarbeitung beteiligt wurde. Diese Aufgabe suchte die Kommiuissıon 1n den VELISANSCHNCH
Auch das für Ende Oktober iın München geplante Inter- fünf Jahren durch iıne Aufgliederung der Arbeit auf 1er
natıonale Kolloquium über Rassendiskriminierung 1St Ausschüsse erfüllen: auf den Ausschufß tür die theo-
nıcht zuletzt daran gescheitert, daß das Staatssekretariat logische Vertiefung der Friedens- und Entwicklungspro-
un seiner Regıe die römische Kommissıon blematık: auf das se1it März 1971 ständıge Komiutee für
ırekte und scharfe Erklärungen mMit politischen Kompli- Frieden und Völkergemeinschaft mıiıt den Arbeıitsgebieten
kationen (z 1m Falle Portugals) beifürchteten. Friedenserziehung, Minderheiten, Menschenrechte, Rassıs-
Konfliktstoff für dıe Kommissıon bietet auch das Thema MUS, Krieg, Abrüstung, Wehrdienstverweigerung W A. ;
Geburtenregelung. Hıer sınd ıhr noch 1e]1 stärker die auf den Ausschu{fß für Entwicklung, der auf ine gerechte
Hände gebunden, da S1e sıch mMi1t iıhren obweichenden An- Weltwirtschaftsordnung, einen gerechten Welthandel un
sıchten ZU apst selbst ın Gegensatz SETZT, dessen Hal- auf internationale Gerechtigkeit hinarbeıtet: auf das
tung bekannt 1St. Die Konsequenz dieser Haltung wurde Komiuitee für menschlichen Fortschritt, das erst 1mM März
1n einem Brief eutlich, den der Kardıinalstaatssekretär 1969 VO apst auf ıne nregung der UNESCO einge-

November 1970 alle Apostolischen untıien wurde, MIt ıhr auf dem Gebiet der Alphabeti-
un Delegaten Uun: die ständigen Vertreter des Vatı- sıierung zusammenzuarbeiten. Weıter stehen der Kommis-
kans bei der und ıhren Organısationen richtete. In S10N eın Verbindungsbüro für den Kontakt mıiıt den CNnN-
ıhm ordert s1e wirksamerer Intervention die wärtig rund 50 nationalen Kommissionen und eın In-
Geburtenkontrollprogramme VO  a} Regierungen und inter- formations- und Dokumentationszentrum ZUrT Vertü-
natiıonalen Organısatiıonen autf (vgl auch Herder-Korre- Sun
spondenz, ds Jhg., 157) Vor allem die USA wurden Mıt dem Weltkirchenrat arbeitete die Kommissıon in dem
als Promotor solcher Programme apostrophıiert. Das se1it Januar 1968 bestehenden gemeinsamen Ausschuß für
Bevölkerungsproblem MUsSse allein durch stärkeres Wırt- Gesellschaft, Entwicklung un: Frieden (SODEPAX) -
schaftswachstum un: durch konsequente Anwendung Sammmen (vgl Herder-Korrespondenz, 22 Jhg., 278 bis
der Zeitwahlmethode („Rhythmusmethode“) bewältigt 283; 24 Jhg 208—210). Auch für ODEPAX äuft
werden. Ende 1971 die dreiyjährıge Experimentierperiode ab
Der Brief empfiehlt bessere Beziehungen der Episkopate Dafß die Arbeit fortgeführt wird, steht gut w1ıe fest,

den okalen Vertretern der internationalen Organısa- auch wenn noch keine offizielle Bestätigung vorlıegt. e1it-
tıonen und ıne Einflußnahme der untıen und anderer linıen für eın Programm sınd bereits ausgearbeitet.
Vertreter des Vatıkans ZUgUNStEN „natürlicher“ Geburten- Danach soll ODEPAX künftig seıine Arbeit vorwiegend
kontrollprogramme (vgl „National Catholic Reporter”, auf Friedens- un: Entwicklungserziehung 1n Europa Velr-

/1) Experten der Kommissıon, w1e der CNS- legen un: hier die Christen un bestehenden Organısatıo-
lische katholische Demograph, der Mill-Hiıller-Missionar LEeN für Gesellschaftspolitik, Eriedensarbeit und Entwick-

McCormack, weısen dagegen aut dıe außerst kritische Jungshilfe einem Schwerpunkteinsatz für Afrıka drän-
Sıtuation 1n dieser rage hın un: siınd der Meınung, daß SCN. Dabei sollen jedoch Asıen un andere Länder nıcht
die Oftentlichkeit sıch der Dimensıon des Problems noch völlig ausgeschlossen werden. Auch für ODEPAX sind
ar nıcht bewußt geworden sel. strukturelle und personelle Einschränkungen en.
Hınter diesen Spannungen zwischen dem Staatssekretariat Auch jler überschneiden siıch Zzwel Zielsetzungen: Einerseıits
und einer Reihe VO  - Kommissionsmitgliedern un: Kon- 11 INa  5 einer Verselbständigung des Ausschusses VOTLI-

sultoren stehen hauptsächlich Zzwel Gründe: einmal ıne bauen, anderseıts verfolgt iNd  $ das berechtigte und NOTL-

unterschiedliche Auffassgng VO  w} der Aufgabe un Funk- wendige Anliegen, durch kleinere Gremien effizienter un!
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zugleich kostensparender zu arbeiten. Der Ausschufß oll dann nach dem Scheitern der diplomatischen Bemühungen
künftig auf zwolt Mitglieder begrenzt werden. des Vatıkans 1im Oktober des gleichen Jahres 1n einer An-

sprache über den polıtischen Terror (vgl Herder-Korre-
Der diplomatische Weg hat Vorrang spondenz, 24 Jhg., 57/5—95/6) Folterungen, Terror und

Gewalt MI1It deutlicher Zuspitzung aut Brasıilien VOCI-Be1 ihrer praktischen Arbeit oriıentilerte sıch „ Justitia eit urteilte.
DPax“ 1n den vergangenenNn fünf Jahren eher Konzıls-
TEeXT, der ihr ihrer Meınung nach den Auftrag gab, be-

hindert aber auch die ungenügende Gesichertheit des
Materials die Ommı1ssıon daran, sıch solche Rechts-wußtseinsbildend aut ıne Mobilisierung der Katholiken verletzungen einzusetzen. Sıe mMu Ja alle eingehendeneinem effizienten Eıinsatz tür soz1ıale Gerechtigkeit un

Frieden 1in der Welt hinzuwirken. Aus diesem Selbstver-
Schreiben un Unterlagen zunächst autf ıhren Wahrheits-
gehalt überprüfen, ehe s1e eın Handeln 1inNs Auge tassenständnıs leiteten viele Mitglieder un: Konsultoren eın kann.

Inıtiativrecht UT Verurteilung VO  e Menschenrechts-
verletzungen ab Anders das Staatssekretariat. Dıeses siıeht

In dieses unterschiedliche Verständnıis der Aufgabe der
Oommıssıon spielt aber auch ıne Jjeweıls verschiedenedie Kommissıon entsprechend der Konkretisierung des Kirchenauffassung mi1t hinein. Das Staatssekretariat VeTI-Motu proprio0 als eın innerkırchliches Studıien-, Intor-

MAt10Ns- und Koordinierungsorgan mehr 1m Dıienste der
trıtt den Vatikan als polıtische Realıtät und denkt und
handelt vorwiegend nach dıplomatischen Kategorien. Da-Kurie als der Gesamtkirche. Es erhebt den sıch VeI- be] 1STt seın Leitbild VO  S der Kırche eher VO  3 der Vorstel-ständlıchen, 1ber höchst problematischen Anspruch, über lung der „SOCIetas perfecta“ gepragt. Dıie Vertreter einesMöglichkeit un Art polıtisch relevanter Interventionen stärkeren sozialkrıtischen Engagements 1n der Kommis-allein entscheiden. Zu einem politisch-sozialkritischen S10N $*ühlen sıch dagegen als Sprecher einer qQarismatisch-

ngagement fühlt sıch die Ommı1ss10n aber mehr g- prophetischen Kırche, dıe sıch 1mM Namen des Evangelıumsdrängt, als s1e sehr häufig dokumentarisches Materıial über für Gerechtigkeit un: Frieden 1n der Welr öftentlich e1n-die Verletzung VO  e Menschenrechten überall aut der Welt setzen mufßs, WeNnNn sıe glaubwürdig bleiben und iıhren Zei-erhält undZ Ööffentlichen Eiıntreten für dıe Entrechteten chencharakter erfüllen 111
und Entmachteten aufgefordert wırd. Da solche Erklä- Abgesehen VO  } der allgemeinen Tendenz des Staatssekre-
IUNSCH aber politisch brisanten Charakter haben, tarıats, die ZESAMLTE Tätıgkeit der Kurıe stärker ko-
tangıert eiıne Entscheidung darüber, ob, WwWann un in wel- ordinieren un: kontrollieren, tührt se1n Ausschließ-cher Orm Stellung bezogen wird, das Staatssekretarıiat lıchkeitsanspruch auf politisch relevante Interventionen
un die päpstlichen Nuntiaturen. zwangsläufig dazu, alle polıtiıschen EntscheidungenIm allgemeinen wurde der Anspruch VO  w} der Kommıissıon koordinieren, praktisch zentralısıeren. Eın iußeres
auch respektiert. S1e z1bt das Material weıter, S1e schweigt Anzeichen dafür 1sSt dıe starke personelle un: technische
oder handelt wenn s1e protestiert in Absprache miıt Ausweıtung des Staatssekretariats se1lt etw2 zehn Jahren.dem Staatssekretarıiat. So fällt 7 auf, dafß S1Ee selbst Sein Budget 1St das weıtaus ausgabenıntensivste des Va-
noch n1e ZU Vietnamkrieg oder ZU portuglesischen KO- tikans.
lonıaliısmus zahlreicher Aufforderungen Stel-
lung hat Die belgische Kommuissıon „ Justitia Dıie Hoffnung liegt be: den nationalen Kommuisszionen
et Pax  9 die sıch den Vorgängen 1n Angola und Mo-
zambique geäiußert hatte, „erhielt einen offiziösen Ver- relereand haben dagegen die iın den einzelnen Ländern
WEe1Ss un: wurde 1n eiınem Briet gefragt, ob dies enn wirk- cechr unterschiedlich strukturierten nationalen Kommıis-
lıch die Aufgabe VO  . ‚ Justitia et DPax' ISt (vgl „Infor- s1ıonen für Gerechtigkeit un: Frieden. So gyenıießt 7 dıe
matıons Catholiques Internationales“, 7/1) Das französısche natıonale Ommıssıon nach iıhrem erst urz-
Vertrauen 1ın die Wirksamkeıit der diplomatischen Kanile lıch entwortenen Statut „1N organıscher Verbindung mIit
des Vatıkans wırd VO  3 den Befürwortern e1ines öftent- der bischöflichen Kommuıissıon für karıtatıve un: soz1ale
ıchen kritischen ngagements 1ın der Kommissıon als INan- Hılfe ine Inıtiatıv- un: Interventionsfreiheit“ (vgl La
gelnder Mut Zzu ngagement ausgelegt. Das Staatssekre- Cro1x“, 71) Dıie Kommuıissıon „ Justitia et Pax“

der Diözese VO  3 Barcelona konnte 1n Jüngster eıt eıntarıat verspricht sıch VO  ; diesem verschwiegenen. VWeg
mehr Erfolg. (jesetz über dıe Oftentliche Ordnung als verfassungs-
Da aber auch öffentliche Stellungnahmen WEn auch wıdrig verurteılen, da Verhaftungen ohne Haftbefehl
außerst selten ıcht ausgeschlossen sınd, zeıgt die legalisiere und für „subversive“ Elemente eld- un Ge-
Erklärung des Präsidenten der Kommiuissı1on, KOoY, VO fängnisstrafen ohne vorherigen ordentlichen Gerichtspro-
29 Januar dieses Jahres den Menschenrechtsverletzun- ze{ß vorsehe. ine kritische Stellungnahme der bischöflichen

Kommissıon „ Justitia et DPax dagegen wurde VO  S derSCNMN 1M Prozeß VO  3 Conakry (Guinea) die angeb-
lichen Verschwörer. Die ausführliche Dokumentation über spaniıschen Bischofskonterenz 1m etzten Augenblick VeOeT-«»-

die Folterungen 1n Brasılien dagegen ührten 1Ur einem hindert.
In einem Interview des Konsultors der Päpstlichen Kom-prıvaten Schreiben Kardınal Roys VO 20 Januar 1970

die Generalsekretärıin des „Comıitato Italıano Europa- m1sS10N, Cosmao, mıiıt den „Informatıions Catholiques
America-Latına“. In diesem Briet steht ein für die DPo- Internationales“ (15 71) über die nationalen Kommiıis-

s1O0nen 1n Lateinamerika erklärte dıeser, se1t etw2 welS1t10N der Kommıissıon typıscher Satz: „Wenn auch
ıcht Sache der Päpstlichen Ommıssıon 1St, über eıne sol- Jahren hätte die Arbeit dort dank des spezıell VO rO-
che polıtische Sıtuation eın Urteil abzugeben, können mischen Sekretariat für Lateinamerika freigestellten Mexı-
WIr uns doch gegenüber den Forderungen cQhristlicher (B kaners (Jaycıa erst richtig begonnen. Überall haben se1t-
wıssen nıcht taub tellen, die mıiıt echt auf die Ver- dem regionale bzw natıonale Treften stattgefunden, die
letzung VO  3 Menschenrechten in vielen Ländern reagıe- nach tolgendem Schema arbeiteten: Analyse der wirt-

schaftlıchen, sozialen un: politischen Sıtuation des Landesren.“ Das Dossier wurde den apst weıitergegeben, der
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bzw der Region; Bewertung der Posıtion un der Rolle ıne begrenzte Koordinierungsfunktion habe Angesichtsder Kıiırche gegenüber dieser Sıtuation: Reflexion dar- des bevorstehenden Ablaufs der ersten {ünfjährigen Fx-
über, welche Rolle die Kırche im sozialen Wandlungspro- perimentierperiode wurde 1ın Aachen der deutsche „Katho-
Ze{ß spielen sollte; Gewinnung VO  ; Vertretern der - lısche Arbeitskreis für Entwicklung und Frieden“ mMi1Lt der
71a1 un polıtisch engagıertesten Gruppen als Mitglieder Bıldung einer Arbeitsgruppe beauftragt, die sıch mıiıt der
bzZzw Konsultoren der natiıonalen bzw regionalen Kom- Struktur und dem Statut der papstlıchen Kommıiıssıon nach
miss1onen, die schon bestehen oder noch errichten sınd; der vorgesehenen Neuorientierung befassen soll (über die
Koordinierung der Arbeit dieser Ommıss1ıonen. Tätıigkeit des deutschen Arbeitskreises vgl Herder-Korre-
Cosmao ın VOT allem dreı Hındernisse, die dieser Ar- spondenz, ds Jhg., 117—120). Diıese musse for-
beit 1m Wege stehen: die etablierten polıtischen und — derte man 1n den Resolutionen über die 1mM Rahmen
71alen Strukturen; der Skeptizısmus gewlsser iıntellek- der hierarchischen Struktur der Kırche notwendige und
tueller un polıtischer Kreıise; ein gyroßer 'Teıl des Ep1- möglıche Autonomıie verfügen, damırt S1e 1mM Hınblick auf
skopats, dessen praktisches Verhalten M1Lt den theoreti- eine eilnahme der Kirche Umwandlungsprozeß der
schen Erklärungen ın einem gew1ssen Wiıderspruch stehen: Welt notwendıgen innerkirchlichen Änderungen bewirken
1e€ leiben objektiv MI1t der 1ın Medellin als etablierte Kann.
Unordnung verurteıilten etablierten Ordnung solıda- Es spricht nıcht sehr 1e] dafür, dafß dieser Wunsch 1n Er-
riısch. CC tfüllung geht ehr als die Funktion eines Kanals, einer
Auch aut dem ersten europäıschen Ireften der nationalen Schleuse ZU Vor- und Nachprüfen des Materials und
Kommissiıonen in Aachen im März 1971 (vgl Herder- ZU Weıtergeben un Ausführen höherer Weisungen wird
Korrespondenz, ds Jhg., 167 —168) kamen alle darın die päpstliche Kommıissıon „ Justitia et DPax ab-
übereın, daß die natiıonalen Ommıssıonen autonom selen gesehen VO:  3 ıhren Studien un: ıhre Koordinierungsfunk-
un die Päpstliche Oommıssıon ıhnen gegenüber Jediglich t10n nach allen bisherigen Anzeichen kaum haben

anderbericht

Zur politischen und birchlichen Lage 1n Rhodesıien
Im Juniı etzten Jahres hat Premierminister Heath den Rhodesiens ist ine weiße Opposıtionspartei, die Centre
Wählern Großbritanniens versprochen, seine Parte1ı würde, Party, der auch einıge Hundert Afrıkaner angehören, AdUuS$S-
VO  3 Cuversuchen, MIiIt dem rhodesischen Regıme 1Ns Ge- schließlich durch afrıkanische Abgeordnete 1mM Unterhaus
spräch kommen, 1ne Normalıisierung des Verhält- vertretien. Was die weıißen Rhodesier vielen schwarzafrı-
Nısses zwiıschen Großbritannien und R hodesien einzule1- kanıschen Staaten ımmer wiıieder vorgeworfen haben, ISt
ten Es scheint, da{fß die Tory-Regierung iıhr Versprechen e1n- seit dem Aprıl 970 1n Salısbury Wirklichkeit geworden:
zulösen gedenkt. Bereıts 1m November 1970 begannen die in Rhodesien herrscht heute taktisch eın Eınparteien-
„Erkundigungsgespräche“ zwiıschen dem Botschafter rofß- SYSTCM, denn die laut Verftassung für afrıkanısche Abge-

ordnete vorgesehenen 16 Sıtze haben 1 wesentlichen ınebritanniens in Pretorıia und Z7We1 Vertrauten Tan Smiths
in Südafrıka. ImZ 1971 gestand der rhodesische Füh- Alıbifunktion, zumal LUr der afrıkanischen Abge-
rer, die Kontakte MIt England sel]en „ermutigend“ un ordneten autf demokratischem Wege gewählt werden.
„vielversprechend“. Im Junı wurde Dekannt, daß Lord
Goodman als Sondergesandter der englischen Regierung Konsolidierung der Herrschafl der weißen Szıedlermehrmals iın Salısbury gewesen wa  R Im gleichen Monat
STatteten Smich un: 7wel seiner Kabinettskollegen dem Die LEUE parlamentarische Zusammensetzung macht der
südafriıkanischen Regierungschef Vorster einen Besuch Regierung leicht, die se1it der Machtübernahme der. Rhode-
ab, der mi1t der Mıssıon Lord Goodmans oftensichrtlich 1n Ss1an ront-Parte1i (Dezember eingeschlagene Lıinıe
Zusammenhang stand. Der englische Aufßenminister Sır konsequent weiterzuführen. Die Grundlage dafür ISt die
Alec Douglas Home hatte gehofft, da{fß ıne Annäherung T1ECUEC republikanische Verfassung, die die menschlichen
zwıschen Salısbury un London noch VOL der jedes Jahr Grundrechte bedeutungslos macht, das Prinzıp der „SCc-
1im November stattfindenden Unterhausdebatte über Rho- Entwicklung“ 1in ıhrem Bodenverteilungsgesetz
desien erreicht werden könne. Doch besteht ZUr eıt nıcht verankert un! die polıtische Emanzıpatıon der Atrıkaner
einmal darüber Klarheıt, ob für LIEUC anglo-rhodesische grundsätzliıch verunmöglıicht. Diese Verfassung MU als
Verhandlungen ine gemeiınsame Diskussionsgrundlage be- die rechtliche Ausgestaltung der rassıstischen Ideologie der

Mehrheit der weıißen R hodesier betrachtet werden. Seitsteht. Doch steht fest, daß Smith und Heath alles daran
SCETZEN, Jjetzt ine Regelung der Rhodesiıen-Frage erz1e- ıhrem Inkrafttreten (2 4..70) siınd LLEUEC legislatıve Vor-
len Salisbury weılß, dafß VO]  3 einer konservatıven CNS- stöfße ZUr Festigung der rhodesischen Rassenpolitik Nier-

1MOMMECN worden. Der schon VOT Jahren geplante un: eI-lischen Regierung bessere Bedingungen aushandeln annn
als VO  } einer künftigen Labour-Regierung. arbeitete Gesetzesentwurt ZU Schutz der Eıgentümer
Der Wahlerfolg der Rhodesian Front-Partei 1m Aprıil 1970 (Property Owners Protection Bill) sollte 1n Kurze dem
hat die Stellung Tan Smiths weiterhin gefestigt. Im NCU- Abgeordnetenhaus vorgelegt werden. Diıeses LECUEC (s‚esetz
gewählten Unterhaus (66 Sıtze) sınd 1U  e alle der tür sıeht VOTr, da{ß Bürger asıatischen oder gemischtrassıschen
weıße Abgeordnete reserviıerten Sıtze VO  ; Anhängern der rsprungs, die 1mM Stimm-, W.ahl- und Bodengesetz als

„weıi(s“ klassiıfiziert werden, in ıhrer Wohntreiheit e1n-Regierungspartej1 belegt. Zum ersten Mal in der Geschichte

477


